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Tägliche Nachrichten

ftir die Erlamtinteressen der« eltemaldgebm;

I
Mit der Monatsbeilage : Nöigkdkk >Ük

LakülllirMM.LW-und Gartenbau.
Druck und Verlag der Buchdruckerei |
Th . Kirchhübel in Hachenburg . I

3En ii  ia t r. a i et i (zahlbar im voraus):
die iechSqespaltene Pctitzeiie nder deren
Raum 20 Wz-, die Reklame,eile 60 Vfg.

10.Jahr«.

Chroniklriegs- ^
Wichtige LageSer eignts se , um Sammet «.

i Dezember . In einzelnen Abschnitten der flandrischen
lebhafter Artilleriekampf. - Auf der Hochfläche von

, erhöhte Feuertätigkeit. _ . . _
Dezember . An der flandrischen Front zunehmendes

nickeucr. - Aus dein östlichen Maasufer starke Feuer-
ijl - Mit den russischen und rumänischen Armeen der
Nischen Front ist ein Waffenstillstand abgeschloffen

Jcn _ Im Piaoc -Delta werden bei Erstürmung eines
icfenfooieS 200 Italiener gefangen.
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Alles umsonst!
Der Tiefpunkt der Verzweiflung scheint tu Italien

ricr dem niederschmetternden Eindruck der November-
«f - *Te erreicht - und vorläufig noch nicht wreder über

<a  zu sein. In Rußland zeigen srch wenigstens danl
latkrüstigen Eingreifen der Maxwiallsten bereits An-

je neuer, Lebens, d-e Entschlossenheit der Führung reißt
ebr und mehr auck die einsichtigeren Elemente dev Volke.

In Italien dagegen mutz die allgemeine RruNosigkeit
« !o bedenklich hohen Grad erreicht haben, daß selbll

lautesten Kriegsschrelern der Herzschlag zu ver agen
ai Mas der . Matin " für BariS und die Repubtt ..

bedeutet der . Corriere della Sera " für Mailand und
Königreich: obne das unverantwortliche Treiben die,cr
lötter wäre weder Frankreich in den Krieg oineu.-
zen noch Italien zum Verrat am Dreibunde oe.suhrl

«den. Beide Blätter haben ihren Willen durch gesetzt-
Äwürden wahrscheinlich, wenn sie ,rch letzt noch em. a ,u
rtichelben hätten, ob ste ihr Land den gleichen Weg fuhren
»Ilten oder nicht, trotz der schlimmen ErlebnNfe dreier

McMcchre von ihreni schändlichen Gewerbe -allem
Aber iüpden Augenblick lässt uns wenigstens das .. - -
matt  einmal einen tiefen Blick in dre 'talrenstche. « eien-
slimmtingen dieser Tage tun. Wie ickon kürzlich de .. ’
minister Rltti die Fortsetzung des Krieges als eine Wirt
fchastllche Notwendigkeit für Italien bezeichnete well 'mn
weil das Land, sich selbst überlasten. Serben und °e.d.rb -n
müsste, so bestätigt setzt auch der . Cornere della Seraohne^

' "Einfuhr aus den verbündeten Ländern würde .das ^ and
einen so tiefen Abgrund sttrrzen, wie es ho » ««

bantasie oorstellen könne. Allerdings , m wenigen Tagen
den wir alles verloren, was wir in 2V» Jahren auf*
ckaut hatten, auck die Hostnung auf Gebiete, ln denen
>ir unsere Fahnen aufpstanzen wollten. AlleS Blut N

umsonst vergossen worden, und alles deutet ,aui
einen Zusammenbruch hin . Aber soll die ttaliemtck^
Jlotion untergeben? © Qtmn handelt e§ fieft 1̂ 6*-
Herz ist so schwer, daß wir keine Worte finden um es aus'
iudrücken; nur daS eine fei gesagt, das letzt keine Zeit ' st.
°n unsere Schivächen. Fehler und Jrrtumer zu denken.
Hüter werden wir Italien neu aufbauen. Und mm kom
das schöne Versprechen, daß man spater an Schulen •
unwissenden und cm Brot für die Armen denket 'voll ^
überhaupt den Staat nach neuen G !undsatzen der - eo
und Großmut aufbauen werde- letzt«b« solle man mck^
diejenigen anklagen, die den Krieg gewollt haben, soniurn
«ur helfen die schrecklich, Krisis zu überwmdeni sonst
wäre alles umsonst. . . t t ciwtrf .roi he?
r Ach jo, wir glauben gern, daß dieser Notschrei de-
SlattcS aus tiefstem Herzensgrund emporgestiegen üt. &« '«
die Dinge stehen schlimm für Italien , sehr swumm. « u
Nußland und Rumänien brechen alle seine Abstchten auf
eine grundlegende Umgestaltung des europäischen Osten-
schmählich zusammen. Görz und Trrest BosenundTrient
sind chm unerreichbarer als >e, und es gilt \tit  n -
bo» nackte Leben zu retten, mcht mehr Dabei
schimpslicke Bewußtsein, m seinen Entschließungen '
Sein oder Nichtsein gänzlich un^ l geworden zsein anaewiesen auf Gnade und Ungnade der ne. . .i
Verbündeten, die Italien wirklich aus hungern können,
während sie es uns gegenüber lediglich bei dem guten
Dillen bewenden lassen mußten. D » ist es gewig ern
schweres Stück Arbeit, das arme Volk Geschworen und aus
eine belfere Zukunft vertrösten zu wollen ; wer nnt lemer
Mst anaemaßsten Führerrolle kläglich Sch ' stbruch
gelitten bat der mag jetzt bitten und jammern io
viel er will, die Mühseligen und Beladenen werden
seiner Stimme nicht mehr folgen. Hat die ganz obne Nch
ins Unniäck aestürzte Nation alle unerhörten Opfer omes
Krieges umsonst gebracht, so wird sie schließlich Rechen¬
schaft von denen fordern , die dieses Verderben über ne
»ebrackst baden statt ihnen noch langer Gehör zu sckivnken.
Das russische Beispiel kann hier auf die Dauer ruckst ohne
Nachahmung bleiben— io oder so, das italieinsche Vo.k
wird den Entschluß zur Umkehr finden mustem und es
wird ihn finden; dafür wild fchon von anderer Sette auv
reichend gesorgt werden.

politisch« Rundschau?-
Deutsches Reich. ! __ _

+ um ver Not der deutschen Kriegsgefangenent» |
Rußland abzuhelfen, sind soeben4 Millionen Mark , daoô >
3 Millionen aus Reichsmitteln, eme M ' Mon aus> «all«
nalen Spenden , der deutschen Schutzmacht Schweden »u«
Verfügung gestellt worden. Diese Summe ist in erstaß
Linie zur Beschaffung von Zusatznahrung »ur Gefangene« ^
kost und zum Ankauf warmer Unterkleider bestimmt. DaW ^
schwedische Rote Kreuz wird , wie bisher , ^ tattraftig « ,
m^rmber îcler Weise für eme zweckentsprechende -<>er
wendung der Gelder sorgen. Auf einem anderen stcheren
Wege werden fernere wettere erhebliche Geldmittel zur
Versorgung der deutschen Kriegsgefangenen m Lst .utzland
in allernächster Zeit zur Verteilung gelangen

+ In Ausführung der im Reichstag gefaxten Beschlüße
hat jetzt das Kriegsministerium dre Erhöhung der Loh
nung für Unteroffiziere und Mannlchaften kestbestellt.
Es erhalten künftig bei mobilen Formationen ^ V^ efeld
webel, Vizewachtmeister und die gleichstehenden Dienst
grade monatlich 75 Mark statt 63 Mark . Sergeanten ck« .
67.50 Dtart statt 57 Mark. Unteroffiziere usw 48 Mark
statt 40 Mark , SanitätSgefreite 28.50 Mark statt 23,40
Mark , sonstig, Gefreite 24 Mark statt 18,90 Mark und Ge*
meine 21 Mark statt 16,90 Mark . Be, ' mmobilen Norm»
tivnen und im Lazarett beträgt fortan die Löhnung u»
Vizeteldwebel usw. 69 Mark (bisher 57 Mark ), für
Sergeanten 60 (49.50) Mark, für Unteroffiziere ust».
42 (36,60) Mark, Sanitätsgefreitr 22,50 (18,90 beziehungs-
weise 17,40 Mark, berittene und unberittene sonstige Gelrerle
16.50 (12,90 bzw. 11,40) Mark und für Gememe 15 (11.40
bzw. 9,30) Mark. Die neuen Löhnungen gelangen erll-
malig am 21. Dezember zur Auszahlung.

Schweiz.
X Dir wirtschaftlichen Verhandlungen in Paris zwischen

den Vertretem der Schweiz und der Vereinigten Ltaaten
sind llbgejchloffen. Die schweizerische Abordnung m nach
Bern zurückgekehrt und hat dem BundeSrat V r̂lckt er
stattet. Der Entwurf der Vereinbarung darf als Bewei»
dafür betrachtet werden, daß die amrrckanrscheRegierunr
volles Verständnis für die Bedürfnisse der Schweiz oentzt
und entschlossen ist. in frenndschaftlicher We.se die Ver*
sorgung der Schweiz mit Brotgetteide und andern unenk-
bchrlichen Waren sicherzustellen.

Belgien. •
X Die Sicherstellung der belgischen Kriegskontri-

bution , die im Mai der Bevölkerung des deietzten Gebietes
im Betrage von 50 Millionen monatlich auferlegt worden
war , ist erneut sichergestellt worden, nachdem die Sicher¬
stellung im November erloschen war . Durch einen >
leihevertrag vom 7. Dezember zwischen den solidarttw
haftenden neun belgischen Provinzen , vertreten durch dre
Gouverneure und Präsidenten der Zunlorrwaltung Einer¬
seits und einem Konsortium belgischer andererseus
ist neuerdings die Zahlung weitere^ sechs Monatsraten
b',§ Mai 1918 einschließlich gewährleistet. Die Provinzen
geben wiederum 5 % ige Schatzschcine mit -rweiia^rcger
Caufseit au».

Ostesreich -Utittüks . , Ä . |
X infolge der plötzliche* Srkr »nkung Grafen ,

x . erni « ist die beabstchttgte Reist nach Berlin tm le,ten
Augenblick aufgegeben worden, vn Stelle des Graien
Ezernin ist der Gesandte Baron v. » w- ner n Berlin ge¬
wesen. um dem Reichskanzler und dem L-taatSstkretär des
Äußeren Dr . o. Küblmam, .persönl' ch daS Bedauern des
Ministers auszusprechen. Wam, der angekundigte Besuch
des Grasen Czernin stattfindet, ist noch majt bestimmt.

Portugal.
X Die Bewegung deS revolutionäre » Militärs gegen

die Demokraten ist siegreich gewesen. Nach heftigem
llanipse ergaben sich die Truppen der Regierung den Jte-
oolutionären. Der Präsident der Republik "adm darauf
den Rücktritt deS Kabinetts Costa an. Die Revolutionäre
veröfientlichten folgende Kundgebung: . Die revolutionären
Streitkräite . die sich fast aus der gesamten Garnison von
Lissabon zusammensetzen, haben drei Tag^ lang, zur Rettung
deS Vaterlandes und der Republik, die durch eme erbärm¬
liche säst vollkommen durch Monarchisten gebildete Regle»
nmg bedroht waren, gekämpft. Die Revol' tt' onäre haben
ein Kabinett aus ernsthaften und 'uKibenden Männern
gebildet." — Dem neuen Kabinett gehört onch der frühere
ominaiestsche Gesandte in Berlin an, der Portugal fett
1912 bis zur Kriegserklärung in Deutschland oertrrt

Großbritannien.
rs bemerkenswerten Worten erklärt sich der frühere

ru einem Buch J» 9 »um " ,auernöen  Handelssperre
h£ e Fortstvung und^ iicht das Ende deS Krieges bedeuten
würde So ein wirtschaftlicher Boykott wurde damit nurt. *c s<»r ttoeb nicht zn ©nbc Qciompit -d»L 1L. "L'L. LL -----

bandels der Sozialreform und des Fortschritts stch durch
den Krieg nur bestätigt hätten. Geld- und Arbertersragen
verlangten neue Formen.

X Den Gerüchten von einer Annullierung der englische«
Staatsschuld tritt Finanzminister Bonar Law mit folgender
Erklärung entgegen: . Ick, b'Nsehr überrascht, »u ersm! ^boü in England viele Leute annehmen, es destepe me
Möglichkeit, daß die englische Staatsschuld sowohl m bezug
aus Kapital als aus den Zinsfuß . annulliert werden wlt
Ein derartiger Schritt wird von der englischen Regierun,
nicht beabsichtigt, und ich glaube -n schieden daß sich me
mals eine britische Regierung hnden wird . die einen der
artigen Schritt unternehmen wurde, der nicht nur uneyren
batt wäre sondern auch den nationalen Bankerott bedeuten
würd? " - Daß solch" Gerüchte entstehen und geglaubt
werden können, zeugt am besten von der Erschütterung
englischen Kapitalmarttes.
Aus Ln* und Ausland.

Berlin , 10 Dez. Die . VaterlandSnartei erklärt, daß. ne
der Gründung und den Zielen des neu gegründeten . Bundes
der Kaisertreuen " vollständig fern stehe.

Chrtstiania , 10. Dez. Der stühere deutsche Gefandte tn
Buenos-AireS. Gras Luxburg. ist nach ungewöhnlichschwieriger
Fahrt hier angekommen. „ _ . . .

I Cdristiania . 10. De, . Am 14. d. Monats stndet in Uv-
! sala eine'nicktvolitische Kirchenkonferenz  von ausschlleß-
\ neutralen Geistlichen zur Vorbereitung einer ökumenischen
S Kirchenkonserenz im April 1918 statt.

Kopenhagen, 10. Dez. Präsident Wilson trifft angeblich
Maßnahmen, um von neutralen Landern aus dre vollen
Terte seiner Botschaften  und Reden zur KenntmS der
deutschen Ossentlickket zu bringen. Er ist immernoch der An-
sicht, daß seine Äußerungen dem deutschen Volke nicht richtig
bekanntgegeben werden.

Stockholm, 10. Dez. Dal Petersburger Volkskommissariat
setzte für alle Staatsbeamten das gleiche Monatsgehalt  m
Höhe von 500 Rubel fest. Verheiratete erhalten eure monat¬
liche Zulage von 100 Rubel.

Genf. 10. Dez. Nach römischen Blättermeldungen wird
Le- Va oll trm 23. Dezember eine bedeutungsvolle Kundgebung

. , -V . Friedensfrage  erlassen._
Xu Z. ntrn« feine »runtzstitzlichen®#a«e*

/ Wahlrechts.
Die Bedenken des Zenttum» resultieren au» seiner beionde,«g&“aÄÄ lÄ 'fffiv ?.™äs
teilung der Wahlkreise durchzusetzenbemüht seru werde.
" Nach dem ZentrumSrednernahm für die Sortickrittler de,Nti - mer  das Wort, der nach einer Jnschutznahm,

» BÄdm»»n Ä »w>- »nd -in-m Bertiauensootum

“ÄÄi Ä »°bm '«°1 «*»“
Ile Vorlage Stellung. Nach dem Redner find die

Fretkonservativen « egner des «leichen Wahlrecht»
mit wenigen Ausnahmen. Aber °uch diese wenigen mâ en

AusschÜßb?!ätung abdängi».
>a» gleiche Wahlrecht zum Landtag^ ziehe unbedingt di«
rchtkalisterung d-S Gemeindewahlrechts nach sich. i»

3̂ mrÄ .« Ä | Ä e; M
Der polnische Abg. » - -fanty txai: IeWaft KM g

fetneine Wahlrecht ein und legte sich stark für POWWö«
‘n* 8eU“' An der Herrenhausvorlag.

«nr- hör knnlervative Abg. Graf zunächst mmrcherlet Kritik

ffSZWLs » s mm
Die preußischen Wahlrechiskämpfe.

xag ) RK.  Berlin.  10 . Dezember.
Die Beratung der Wahlrechtsstagen wurde beute im

preußischen Abgeordnetenhause sortgesetzh D °s Jnterefie war
stark abgefiaut. der Saal war leer, auch dre Trimmen mcyr
mehr überfüllt. Im Mestenausschuß scheint man sich darüber
klar geworden zu sein, daß es keinen Zweck hat. d' e Debatte»
allzu lange auszudebnen. Man will von ^deninAilslicht  ge¬
nommenen srck» Tagen einen abletzen und versuchen, morgen.
Dienstag zu Ende zu kommen. Dre Kommisnon durste ttotz-
dem vor Weihnachten nicht mehr mit ihren Arbeiten beginnen,
sondern erst in der zweiten Januarwoche zusammentreten.

Der greise Zentrumsabgeordnete Herold, der auch Mit-
olied de» Reichstages ist und dort an. den interstaktwnellen
Besprechungen teilgenommen hat. wandte sich gegen die Abgg.
v Hepdebrand von den Konservativen und Dr . Lohmann von
den Nationalliberalen. Der Redner stellte sich ganz aus den
Boden der Darstellung, die der MinisterpräsidentGras Hertling
gegeben hat. Die Reichstagsmedrheit wolle ,

keinen Verzichtfrtrden,
sondern einen Frieden der Verständigung, der dem Vaterlanl
die Sicherheit seiner Grenzen und die völlig freie Entivickelun,
insbesondere auf wittschaftlichem Gebiete bringen soll, über
die Stellung des Zentrums zum Wahlrecht brachte aber auch
die Rede Herolds keine völlige Sicherheit. Bemerkenswei»
war die Entschiedenheit, mit der der ZenstumSfuhrer stck gege,
den Abgeordnetenv. Zedlitz  wandte , der aus der Rede de»
AbgeordnetenPorsch  herauSgelesen hatte, daß ein Teil dsS
8 - nun» gegen  die Vorlage fei. Abg. Herold erk.art»
las für gänrltch unrichtig. E» gebe --

«tbi:
Eai
»cv
leb



uaueruajen wrunvveuves uno verscyievener Benissgrnvven.
die ihre Ansprüche bereits angemeldet baden. Das Prinzip
einer parlamentarischen Berufsoertretung ist den Konservativen
so sympathisch. daß sie in der Kommission prüfen wollen, ob
es nickt im Abgeordnetenhause zu verwirklichen sei. Der Er¬
weiterung des Etatsrechts des Herrenhauses stimmen sie zu.

Als letzter Redner des Tages sprach noch der fortschritt¬
liche Abg. Lippmann über die Herrendau Vorlage. Er konstatierte
daß die Vorlage eine genügende Änderung der Grundlagen
des Herrenhauses nicht vornehme. In unserer Zeit sei üdcrhauot
kein Raum mehr für ein Herrenhaus. Der Redner trat
dann in längeren Ausführungen für das gleiche Wahlrecht
eig. Der konservative Widerstand sei aussichtslos da
die Krone gemeinsam mit dein Volke das gleiche Wahl¬
recht auf ihr Programm geschrieben haben. Die Zer-
rissenheit im Volke vor dem Kriege habe in erster Linie
ihre Ursache gehabt in dein Gegensatz zwischen der freien
Politik im Reiche und der Klassenpolitik in Preußen Die
beimkehrenden Krieger müßten zu den gleichen Pflichten auchdie glelchen Rechte vorfinden.

Weiterberatung inorgen.
Freikonservotivei. Segne/ des gleichen Wahlrechts

mit wenigen Ausnahmen. Aber auch diese wenigen machen
hre endgültige Stellungnahme osn dem Aussehen der Vor-

Endigung der Aus-chubberaiung abhängig.
Wahlrecht zum Landtag ziehe unbedingt die

^ ^ '-altsierung deS Gemeindewadlrechts nach sich; ein
radlkallsiertes Gemelndewahlrecht sei ein Unglück für Preußen.
DaS gleiche Wahlrecht mhre nach seiner Überzeugung zur
Republik. mindestens zum parlamentarischen System. Der
Redner trat dann kür ein Pluralwahlrrcht rin.

®er «Konische Abg Korfanty trat lebhaft für das all-
tÜen'ini Stug^ U"b Ieflte fic£l ftarf für  polnische Inter-

2ln der Herrenhausvorlage
übte der konservative Abg. Graf zunächst mancherlei Kritik.
So erscheint ihm die Zahl von 12 Vertretern des Handwerks
ms viel zu gering er wünscht eine gesicherte Vertretung des
baueUiaen Grundbesitzes und verschiedener Berrifsgruppen
d.e ,are Ansprüche bereits angemeldet haben. Das Prinzip
?°̂ .^ mentarischen Berufsoertretung is. den Konservativenso s»mpatdl!ch. baß sie in der Kommission vrüfen wollen, ob
es n.cht im Abgeordnetenhause zu verwirklichen sei. Der Er-
w-'» nn !g deS Etatsrechts deS Herrenhauses stimmen sie zu.

!$ *«r Redner des TageS sprach noch der fortschntt-I'che Aog. Lippmann über die Herrenhau. vorlag-. Erkonstatierte
batz die Vorlage eure genügende Änüerung der Grundlagen
des Herrenhauses nicht vornehme. In unserer Zeit lei üoerbauvt
kcm Raum mehr für ein Herrenhaus. Der Redner trat
dam, m längeren Ausführungen für das gleiche Wahlrecht
eig. Der konservative Widerstand sei aussichtslos da
»iS,* 1nc R tmemfatn  mit dem Volke das gleiche Wahl-

auf ■lbr Programm geschrieben haben. Die Zer-
^olke vor dem Kriege habe in erster Linie

SitiF r ff 'm°-AQW  Vn i,&em«^ ?raen!ab  Zwischen der freienMtlk «m Reiche und der Klassenvolitik in Preußen. Die
- -----

Weiterberatung morgen.

Erklärung findet die aufsehenerregendeNachricht
d .tede ^ .n ^ ' " d ?ris . London m,d Newyork be-
Prmvda ^ ^ ''erursacht hat. in einem Artikel der• oem Organ der ÜMartmalißen Das ju *«-

u t ^iE -llung der Zahlung , falls die
fi be ’ L ' fi Diente das max.malistische Friedenswerkmno>.rri sollten. Da die „Prawda alS amtliSes Drann

^ fs;e2;m3 ^'lt , nahm man die Drohung ais
vollzogene Tatsache. und so entstand die falsche Meldung

Beschluß soll vom Landtag einllimm,^
Finnland erwartet zuverstchtlich. daß i
abhangigkeit des Landes anerkennen Jia,*te

D ' c Krrrn selbständige » tatarisches .
Nach dem . Rußkoje Slowo ' bat der

in Backtschissari in feierlicher Form die
nnrtivä.  0TS,>« .-.* . v»’; . » e*„ ,a- _ r. . -iNin qJj

Mknaufgan

1869 Eng.üs
I £uitpoli>

Warum weiteres Blutvergießen?
- . Der Volkskommissar für auswärtige Angeleaenh-iten
di- ' Petersburger  Telegraphen-Agentur bekamilgibt
die Gesandten von England , Frankreich, Amerika Italien'
licket ' fdÖwW ^ * änien'-? elQLen unb  Serbien ' in amt-'Ucher schnstücher Form über den bisherigen Gang der

1*5 en  Verhandlungen und über die eingetretene
Verhandlungspause unterrichtet. Er erklärte es ki «eit
genug gewesen, um der, verbündeten Regierungen Geleaen-
fest-û aenE'b? ' Stellung zu den Friedensverhandluugen
festzulegen, d. h. ia oder nein zu antworten , und wenn sie
nein antworten offen zu erklären. ' für welche Ziele die
Veüer Europas vier Jahre hindurch ihr Biut vergießen

Frankreich lenkt ein.
.Französische Blätter teilen mit. die Unterhandli'iia-n

zwischen den Maximalisten und den Deutsche,, hätten keine
nennenswerten Ergebnisse gehabt. Immerhin sei damit
zu rechnen, daß Rußland , wenn die Alliierten nicht an d-n
Verhandlungen teilnehmen, einen Sondersricden schnell
Dem Beispiel Amerikas folgend, hat sich die französ che
Regierung entschlossen, nicht mit Rußland die Beziehungen
SÄ m "S. “ £ S °nd°r, -I,d -n . ufluubetomiutT
SSn rnSn * 5iun“ n" n durch Ruiluud getütet

nomes Chanal erklärt. In Sewastopol bat sich
gewicht gegen die Tatarenherrschaft ein o' oßmss,° ^
band gebildet der hauptsächlich aus lu 5fr
»chsarzmeerflotte besteht. -vcatcpM

, Mederlage

. die«riech
tcreri brieet.

solchesÄ

n Bankung des Königs vo7 RunräniesM
Ungari .che Blatter melden aus Bukarest

zurückgebliebene Führer der konservatchen Äf ? ' «sich mehrere „ r “ullyc;t Parier 6

m

ji* mehrere Liberale anschlossen, seit Anüzen ^

als ein
l schweizen

uver me mettung des Landes «
Earp,  der bekannte kriegsgegnerischeValits? de>
Ulung mit den Mittelmächten gekucĥ bas ^ lckMeldung will wissen es bestehe Ser gru!» ^ haben,
d-s Königs Ferdinand zugunsten se!m/ "L ' ll^ dat,
tatsächlich ist schon jej.j j«Sp binrli,vr,r>s Sohnes i
brr mit seiner kriegsfreudigen ( utinnS  ra*
Rot™ ist. auf die fernere^ Gesta tune.
Rumamens ausgeschaltet. 1 U ” 9 öer  Öete

Erfvl,
litteilun fle

Sctä Arbertöprogramm des Abgeordnetenhauses.
daAelsübrer des Abgeordnetenhauses berieten Montag

Ee? yJr̂ Mn» Ut  Indenten über die weitere Gestaltung
wird re/n n,.^ ttf“ Uung der drei Verfasst,ngSvorlagen
hf- pfn  rin % een  Dienstag zu Ende gehen: dann sollFubrmann (nail ..' uber den Erlaß des Ministers
Vrte'rmI.sI betreffend die Betätigung der Beamten für bisJ?rj,er!nn£§partet verhandelt werden, darauf die Koblenfraae
? "r ^ -̂ "EÄnoszulagen Am Freitag soll die letzte SitzungWr.hiiachteu stattnnden. DaS Haus tritt dann am
IS. Januar wieder zusammen. Es wurde der Wunsch ge-
nor ^hieŝ für die Wadlrechtsvorlage bereitsZeitpunkt seine Arbeiten beginnen soll. Dieser
L ""L . W ' - L°mchLL »>°" 9auk ‘ itm  8,usl4 "6

Keine Zahlungseinstellung Rußlands.
Trotzki an die Gesandten der Entente.

verb§ itet̂ Ä !s°^ / ' ? bM der angesehensten Blättcr Londons
SnoStriS rü 61 “^5 feine  Auslaudszahlungen
Länden" s?. m', ^Estatig stch nicht. Die ,etzt fest in den
Sünden der Maximalisten befindliche Petersburger Tele-graphen-Agentur meldet dazu: - "»rucr

Keine wirtschaftliche Vergewaltigung Rußlands!
2u Dänemark werden von französischer Seite Meldun¬

gen verbreitet, Deutschland habe die Absicht, von Rugland
Lei den Frtedensverhandlungen zollfreie Warenemfuhr für
16 Jahre zu erlangen. An dieser Meldung, die nur zur
«ustÄS UW'"aff',u “* tn »«

Rußland sperrt die Grenzen ab.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, befahl die neue

^ ^ ^/ung die strenge Absperrung auch der sibirischen und
dem Rjetsch- haben sämt-

^ !»ii^ ?^ rtunen am 2. Dezeniber Moskau oer-
lassen. — (Als die Japaner in aller Stille Berlin ver¬
ließen, folgte alsdald die Kriegserklärung .)

Bestochene Kcrenstileute.
-  Di « Zeitung des linken Flügels der revolutionären
Sozialtsten . Snamja Truda " hat von dem ehemaligen
Sekretär der Breschko Breschkovsky. Vladimir Nakrelof.
-inen Brief erhallen. In diesem Brief erklärt Nakrelof
daß Breschko Breschkovsky (die Großmutter der Reoo-
lutlon ) aus amerikanischenKreisen zwei Millionen Rubel
erhalten habe, um sozialpatriotische Ideen unter Mit¬
wirkung des persönlichen Sekretärs Kereuskis. Soskisse
zu verbrelten. Soskisse sei auch der Vermittler zwischen
Kerenskl und den Engländern gewesen. — Die Nachricht
^ßt einen interessanten Einblick in die Machenschaftender
L°ut° tun. dt. so großes Geschrei über die angeblich aus
Deutschland stammenden Gelder der Bolschewistenerhöbe«

Es gibt noch Alkohol in Rußland

w & ' sasstfjr 'js ^ v
Getränk an sich. Tie Plüud -' r -r murŝ n ^ Meng-,
Eli,greifen zerstreut. Die Reg" run? VriW

a,rb »t AtS» 8 »M . I«,
geführt, denn wie käme sonst da? Min, ^ 'r1 duiä
Weinvorräten . Ob die jetzche iu
gegen die Alkobolseuchemeb̂ Gluck bem
früheren, muß sich e?st noch zeigen̂ ^ mtb  3 [ä

®te Ententemärchen über Serbien -4
Französische und englische Blätter *nj.

genug tun in schrecklichen Schilderunaen S
un er dem angeblich die serbische Beoölkerunv leide^Tatarennachnchten führt »in >JWi * fsr = un9  i f, e- Die«
Sitten OSkar Jaszi  in der Ätunk uS>9?rt l^ »
richtige Maß zurück Ja ^zi bat Sk-rSi-?, k^ n^9 -. ^ das
sagt: Von dem MasseneL °o^ 2 ' und
fpredien, ist absolut keine Rede.' Die Sfatf“ 41'NN ganzen febr aut 9f>,* s;„ ntr . , [jeur!9e «rntf war
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im ganzen sehr gut. Auch die 5tur '9f  Entte war
Der R-ais , der mehr zur Nabrunv '̂nte war auSgezeiLnet.
im Vorjahre , und auch die Kattoffel toird als
Ergebnis , was jedoch da die t̂tn  Sunstiges
bei, nachteiligen Folgen gemildert wurde m
Zunahme insbesondere in der p Vermögens-
und wird durch die erSöde-n ^ /nschaft ist unbestteitbar
Sf z «“»i . LL

»)

Der rechte Weg.
Roman von M. Brigge - Brook.

Nachdruck oerb»ten.

DaS unabhängige Finnland.
. Die neue bürgerliche Regierung Finnlands hat mit

Svmhufoud , dem Führer der schwedischen Volkspactei. ais
Präsidenten die völlige Unabhängigkeit -Finnlands prokla¬
miert . llcach der abgegebenen Unabhängigkeilserkläruua
mmmt das finnische Volk sein Schicksal in ei«ene Lände

Was in der Schweiz möglich ist.
mit -z-'Aournal de Geneoe- brachte einen Leitartikel

i'«" ' ^ ' i«i »Erwiesene Verbrechen und höllische Lugen
RpoÄ ^ ^ w^ bS'erung' (selbstverständlich der deutschen

®Ie ^äetttg leistet sich ein Herr Maurice
sEie * % m&ertI™ et  der sogen, vornehmste,

".« ' üliothrque universelle' eine
Gr Angriffe gegen die Mittelmächte.
Snfrft? ™1* Re 9iau6nationen, di, Belgien von hinten er-

Serbien und Armenien erwürgten , Rumänien
v 1 to- ,»  ausraubten , neutrale Staaten torpedierten

«nd die Volker in die Sklaverei führten. ^
Der Schweizer Bundesrcck wurde auf den . Artikel de

aUrf*? F0nJ n  Deutsch -schweizerischen Gesellschaft in
Zürich aufmerksam gemacht. Man wundert sich eigentlich.
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^ . 3 " ^Ä tt(itn - wollte , wir wären schon >o
Sollen sich wundern, was der Alte für ein oer-

llebter Bräutigam ist. Na. nichts für ungut.' Ende hatte
lenkt? e?n°°" Widerwillen auf Veras Antlitz bemerkt und
^ „. ,' ^ M ^ hlen Sie mich Ihrem Rechtsanwalt , der jetzt

Är fprechen ist. Ich komme morgen mal heran.
^ bwen bringe ich eine Zuckertüte mit. auf daß

sie gnädiger gestimmt wird ; kriegt ja nun bald wieder
Vera ju& WIL lari£)te  dröhnend über seinen Witz

Zum Glück ging er nun wirklich.
. Sie stand und sah ihm nach, wie er ein wenig wackelig

"d«« uoÄ ganz stattlich dahinschritt. So also sah der
£j ” i\9peJ {£J}n t6 5fr ^, 'iter qu§. Ein seltsames Gefühl

keinen Moment besonnen haste
S rer rl e Ä tr äu  opfern . Wenn das Alfred erfuhr

und Ernst, ihr Mann ! Doch Ernst war gut, der fand in
^uem gerechten Sinn tausend Entschuldigungsgründe.

r ^ uSr r ftcfl nur eIn  Jahr früher zu dem Schritt
entschlossen! oören Gedanken zur willenlosen Beut ° saß
Vera wieder in ihrem Stuhl . Was wäre dann, wenn
ff ^ uber kam?  Sie hätte warten können, hieß heutenoch Vera von Rosen und . . .

Hätte sie wirklich anders gehandelt ? Ehrlich ge.
standen, ste wußte es selbst nicht. Eine Suchende wäre sie
geblieben denn arm wäre sie ja nach wie vor. Nur daß
V/c * *J ° ^ recklich eilig gewesen und daß sie sicher nicht

am Ernst verfallen « üre. Bestimmt hätte sie ein weiteres
ZK und Gluck und Heil in ihren Kreisen ge.
M rum zweitenmal Vermißte ste denn diese Kreise so
sehr ? Zum erstenmal m der langen Zeit trat diese Frage
der mngen Frau nahe. Sie beantwortete sie unumwunden

Zwar ihren Mann nahm sie aus . Er war ein Ade-
den^ /Esmnung sie kannte keinen vornehmer denken,
den Mann . Das aber schloß nicht aus . daß ihr seine Be-
kannten kleinbürgerlich erschienen, samt und sonders ohne
Ausnahmen . Vorzüglich die Frauen I Wie fremb fühlte
fie nch unter ihnen. Keine einzige betrat je ihr schönes

§mm +™ne ,? eiÄ e Seitenblicke und Fragen , die Ne oer-
s ? nö-i 6«nl? gtng es wegen Lncie. Das Kind

Gesprächsstoff für manche Gesellschaft her Sein
Reichtum seine Aussichten. Das Glück, dies kleine Au .
fensTws * ?*3 brztehen zu dürfen. Veras an Haß strei-
neue NaMuna "^ hopste aus diesen Gesprächen immer
..»s klein waren jene Frauen , wie eng lyr vorizom

t>e °^ e'o a? c' ®era  war ja noch
E ^ r. Nach emigen Zusammenkünften kannte Vera die

sie ohne zu ahnen, wieviel ge-
oiegenes Wissen, wieviel Tüchtigkeit und Treue sich in
L b« g. und wie sie, hätte lernen können, wo sie hoch!
mutig verwarf . Sie blieb lieber allein und hoffte
auf den Sommer und auf die Saison , die ihr die alten

auch die Mutter bringen würde. Nun
kam die Mutter und schied sich von ihr . Sie würde
K rÄa eÖeV n öEN Zerstreuungen des wechselvollenBadelebens. Sie mußte es tun. wenn sie als treue
JS neben ihrem Manne stehen wollte. Und \\e

roal die Frau ihres Mannes . Daran
üe noch nie gedacht. Er gab ihr ihre Stellung , und

es fragte stch, in welcher Weise er teilnehmen würde an
dem Leben da draußen Wie es ste lockte und rief ! Und
“1 er h®?r ^ ®«. r“* als sei ihr Suchen nicht vorbei, als

eigentliche Leben erst kommen. Der Rechts¬
anwalt nahm die Nachricht von der Verlobung seiner

gleichmütig hin wie Vera . Sir
verstimmte lhn. Auch ahnte er, daß seine Frau sich vor

nf?fAn^ e»nni“spn!*sUnö  eigentliches Empfinden in
sich verschließe. Nachdem er vergebens versucht, sie zum
Reden zu bringen, meinte er zum Schluß : „Uns trifft jo
£i«. Angelegenheit kaum. Wir leben in zwei oer>
dick? mick," nWÛ s?' r .ör“u^ " ' wir drinnen . Darum regt
nid)t tot' 10001 Öt  ® eirat nicftt  weiter auf. Schatz. Ist es
Mn ^ ^ ^ rstehe^ dich nicht, Ernst. Die Welt meiner
Mutter war stets die meinige, ich denke nicht daran , sie zu
fe .* * ; W ih ° °« -u mV. Stui . Se»fufile ich mich nur tn meiner Sphäre wohl"

Was die Heirat ' deiner Mutter
0 ?l>r« Sache. Es freut mich, wenn du st«

k lta  verschiedenen Beweggründen.
Wc Furckt vor dem Alleinsein ist nicht die schlechteste

Tochter. »Im Grunde riaven viele rercye rreure na
Wange * ^ 2tu^ ani)* den ihr euch gestatten iünnt

»Das Kind. Ich weiß schon, ist schon gut", wehrte
^ . luns « Frau , die stch selbst haßte ; wie kam -- nur, ^
iöre 9OTäe Beherrschung ste verließ, so oft von dem
die Rede war . Oh. dieses unmitze, kleine Ding ! Wie
lästig es wart

. Lncie empfmid ihre Stimmung . Nie mehr nähericl'-c
sm drx Mama . Redseliger wurde sie natztsick

nicht dabe, Sa kam es. daß das kleine Mädchen sich mcitf
»Uetn tnt Garten vergnügte und, wenn Besuch da wer. '»
den Ecken ein unbeachtetes Dasein führte , das heißt. nadJ-
u 5  die erste Neugierde der lieben Gäste, die düs mWcheN'
hast reiche Kind doch sehen mußten, gestillt war.

i tyE?^, t,r0n ^vlen hatte Hochzeit gemacht. Eine noch
anspruchslosere und stillere wie einst ihr Kind : denn wc'-l

begonnen, konnte der Baron nicht fort von B-.
weshalb er sich abends zwischen halb und sieben Ukr
trauen netz, eine Gefälligkeit von seiten deS Predigers,
dem er bekannt war . Außer dem Rechtsanwalt und DoktorU i r . . . ucm JitUĤ UiUDUU UÜÛ
r̂ autenoerg war niemand srr̂ egen, nicht einmal Vera.
prrm &tm St « r_ *£i t.. m .. . ... ,— , _ ^ ,..'1,empfing die Mama später in ihrem Salon , hatte ein Fei--
mayl hergerichtet und stieß am Schluß desselben mit ihremLttiefoater an.
. »Auf Du und gute Freimdschast. Kind. Auck wenn
du mich Nicht Papa trennen willst. Verdenk' dir's gar mail.

Fortsetzung felgt'

Vermischies.
Sop ^ .««"ünftkge Papierersparnis . Der StaatSsene .ar
^ ^ ^ ^ ^ imgsamtes hat die bisherigen Be-

! ^ geändert. An Stelle des bisherigen
künftig dasF7rmat10K !^

wir? eineEr ^ wb? geringe Verminderung des Um sänge»
ÄanirS^ °o .n nicht weniger als 57,2 Millionen

h Dazu kommt noch die Stoff-ersparms durch die Verminderung der Stärke deS r»
°n? lL ?Ä ^ rS. Würden alle Behörden im Reich¬
es sich» sicĥ « ^ «r Bawernot Rechnung tragen, so würde
dnrcki d e^ ^ ? ? ^ 8eii 9«Ungen, den Bedarf mit der
übettinstinmtM ^ zu°bringem " ŝ ülerten Erzeugung «



Merkblatt für den 12 . Dezember . '-v <
naufgang 4 8 °‘ | Mondaufgang 60S SS.

Jifiiuntergang S“ I Monduntergang 200 N.
ij£9 Englischer Dichter Robert Browning geft. — 1012 Prinz-

^ Luitpold von Bayern «est. — 1914 Die Russen erleiden
, Aeüerlage bei Limanowa und werden zum Rückzug ge-

— 1915 Rückzug der englisch-französischen Orientarmee
dir griechische Grenze. — Doiran und Gewgheli von den

Uteri beiesl.

solches Ausmerksammachen nötig ist in der neutralen
oeiz, in der doch so schnell ein Blatt wie „Paris-
ve» unterdrückt wurde , das nichts anderes verbrochen

als ein wenig Licht über die französische Spionagr
hweizerischem Boden zu verbreiten.

afferrstillstünd mH  Rumänien.
Erfolgreiche Gefechte an der Westfront,

teiiungen des Wolffschen Teiegraphen -BureauS.
Großes Hauptquartier , 10. Dezember,

icher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . An der ffand-

Front und in einzelnen Abschnitten zwischen der
e und St . Quentin nahm das Artilleriefeuer von
9 an zu. In kleineren Jnfanteriegefechten wurden

Engländer westlich von Graincourt aus einigen Graben»
n vertrieben . Ein englischer Vorstoß nördlich von

Vacquerie scheiterte.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Kleinere Unter¬

gen führten an verschiedenen Stellen der Front
Gefangennahme einer Anzahl Franzosen . Vielfach
. :e Feuertätigkeit . Auf dem östlichen Maasofer

erte sie sich am Abend zu erheblicher Stärke und lebte
ruhiger Nacht heute morgen erneut auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Bayerische Land-
r drang nördlich von Bures in die französischen Gräben
nahm 1 Offizier und 41 Mann gefangen und erbeutete
,e Maschinengewehre.

n sich lisch, stlicher Kriegsschauplatz,
das Eic„z Die derbüudetrn Armeen haben mit de» ruisischeu und

Dleie «äuifche» Armeen der rumänischen Zrour zwischen dem
Uasen JSußli. »sessr und der Douaumündung WuffeuftiUstand»d-

Mchloffeu.
Maeedouische Front . Keine größeren Kampf»

aiddmgen.
Mienische Front.

Im Piave-Delta erstürmte« nngarische Honbeß Trupve«
«Italteuischen Brückenkopf am Lite östlich von Lapo Lite

i»ah« eu « ehr al* 200 Manu gefangen,
tu Erste KeneralquartiermeisterLudendorff.
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Oeutsch-Osiafrika aufqegeben.
Da- Ende eines Heldenkarnpfes.

In dem letzten englischen Bericht vom Ostafrikanischen
egrschauplatz heißt eS: Aufklärungsabteilungen haben

o ftatfttlt , daß Deutsch -Ostafrika vollständig vom Feinde
ische Lugm ist auch die letzte der deutschen überseeische«
deutschen
Maurice

wrnetzmste»
rselle' eme
ittelmächte.
hinten er-
Rumänien

orpedietten

Atzungen in ihrer Gesamtheit in unsere Hände und die
vier« belgischen Verbündeten gekommen . Nur eine kleine
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Der ostafrikanische Kriegsschauplatz.
be Streitmacht ist dort übriggeblieben . Diese hat sich
o* angrenzende portugiesische Gebiet geflüchtet . Es

"Maßnahmen ergriffen , um dort mit ihr abzurechnen.
Gesamtzahl der allein während deS Monats November

ten oder gefangenen Feinde beläuft sich auf 1115
he Europäer und 3382 eingeborene Soldaten (aus-

Aich der Träger und Diener ).
^Tamit wird offenbar , welche Heldentaten die wackere

cdreieinhalb Jahre vollbringen mußte , um der vielfachen
«acht standzuhalten . Treffend schließen die „Neuen

Wachr .' ihre Darstellung der lebten Kämpfe in Ost-
mit den Worten : Nicht den Siegern wird die Ge-
! hier dereinst ein Ruhmesblatt einräumen , sondern
beispiellosen Heldenkamyf der Besiegten , der seines-

kaum hat . In diesem Ruhmesblatt werden vor
zwei Momente ausgezeichnet sein : Der Heroismus

Zutschen in Ostafrika und die ergreifende Treue der
tzen Eingeborenen zu ihnen . Die Deutschen haben
Sendung Êuropas im äquatorialen Afrika auch 'in

furchtbaren Karnpsesjahren Ehre gemacht . Schande
E anderen . _

rdliche Luftangriffe auf die Heimai.
Berlin , 10. Dezember,

wird gemeldet: Der Feind unternahm im
>̂t November zwei Bombenangriffe gegen das deutsche

^"gebiet, der eine Angriff fand am Allerheiligenlage
i"'druiber) statt und richtete sich gegen friedliche Städte
Dörfer in Baden und der Pfalz ? der zweite Angriff

das lothringisch-luxemburgische Industriegebiet zum

^Mtlich

Eine Frau wurde durch Bombensplitter leicht verletzt.
Sachschaden wurde in ganz geringem Umfange , militärischer
Schaden überhaupt nicht verursacht . Der Feind büßte den
Angriff am Allerheiligentage mit dem Verluste eines Flug¬
zeuges , das brennend abgeschossen wurde . Ein zweites
Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits der
Linien zur Landung gezwungen.

Deutsche Erfolge 1917.
Seit Ablehnung des deutschen Friedensangebotes vom

12. Dezember 1916 verlor die Entente trotz ihrer vielfachen
Überlegenheit an Zahl und Material an die Mittelmächte
im ganzen über 430000 Gefangene und über 4000
Geschütze. Die ungeheuren wirtschaftlichen und militärischen
Werte , die sich außerdem durch Besetzung weitester Strecken
reichsten feindlichen Gebietes und Erbeutung ungeheurer
Mengen Kriegsgerät « geben , lassen sich in Zahlen nicht
annähernd ausdrücken . Von Mitte Dezember 1916 bis
Mitte Dezember 1917 wurden außerdem insgesamt Ü196000
Br .-Reg .-To . versenkt . _

Unser Lt-Boot-Krieg.
Neue Beute im Sperrgebiet um England.

Amtlich wird gemeldet : Durch unsere U-Boote wurde»
Im Sperrgebiet um England neuerdings 11000 Br .-Reg^
To . versenkt.

Einer der vernichteten Dampfer wurde aus einem ge¬
sicherten Geleitzug herausgeschossen , bei einem andere»
konnte Bewaffnung festgestellt werden.

Der Ebef deS Admiralstabes der Mirine.
Der versenkte MuuitionSdampfcr.

Die kürzlich gemeldete Versendung eines MunitionS»
Kämpfers von 6000 Tonnen spielte sich nach dem jetzt vor¬
liegenden Bericht des Konimandanten des betreffenden
U -Bootes folgendermaßen ab:

Im englischen Kanal ans Lauerstellung kreuzend
sichtete man kurz nach Mitternacht einen von Westen
nahenden , tiefbeladenen Dampfer , auf den sogleich zum
Angriff gefahren wurde . Etwa nach einer halben Stunde
konnte zum Schuß aufgedreht und der Torpedo abgefeuert
werden . Mit einer gewalligen Detonation flog der
Dampfer in die Luft , eingehüllt in eine riesige Feuersäule.
In der nächsten Sekunde war jedoch die ungeheure Flamme
wieder erloschen und der Dampfer versunken . Die Luft-
erschütterung durch die Explosion überstieg jeden Begriff.
Trotzdem sich das U-Boot in erheblicher Entfernung be¬
fand , machte sich der starke Luftdruck in unerwarteter Weise
auf dem U-Boot bemerkbar und richtete einige Beschädi¬
gungen , wie z. B . Durchschlagen der elektrischen Siche¬
rungen , vorübergehendes Versagen des Kompasses . Un¬
dichtigkeiten am Schiffskörper usw . an.

Nach zweistündiger Arbeit w »r es dem technischen
Geschick des Personals indes gelungen , die Schäden wieder
zu beheben.

Die deutschen Schiffe in Brasilien.
Nach Washingtoner Blättermeldungen ist ein großer

Teil der in brasilianischen Häfen beschlagnahmten deutschen
Schiffe dazu bestimmt worden , die Truppen der Vereinigten
Staaten nach Frankreich zu überführen.

Ein amerikanischer Torpedojäger vernichtet.
Aus London wird gemeldet : Der amerikanische Torpedo¬

jäger „Jacob Jones " ist, während er sich auf Patrouille
in der Kriegszonr befand , torpediert worden und gesunken-
Ein großer Teil der Bemannung ist umgekommen . 37 Mann,
schäften konitten gerettet werden.

l»
Amerikanische Kriegspläue im Mittelmeer.

Pariser Blätter sind der Ansicht , daß die Kri -gS-
erklärung der Vereinigten Staaten an Österreich -Ungarn
wahrscheinlich sofort von einem Vorstoß der amerikanischen
Marine im Mittelmeer begleitet sein werde . Amerikanische
Flieger werden a» den Operationen an der italienischen
Frorll teilnehmen.
Kieme Kriegspost.

H «a», 10. De, . Der englische Schatzkanzler wird im Laufe
der Woche dem Unterhause weitere Kreditforderungen
«nterbreiten.

Amsterdam , 10. De ». Reuter meldet au » Guayaquil:
Offiziell wirdbekanntgemacht , daß Ecuador die diplomatische»
Beziehungen zu Deutschland abgebrochen hat.
. Zürich , 1». De«. Infolge de« Mißerfolge » bei Cambrai

soll die Stellung de» englischen Oberbefehlsbaber » Haig er-
schüttett sein. Al» Nachfolger wird General Allanbv , Obev-
befehlshaber in Palästin a, genannt.

Oer Freiheiisdichier Gchenken- orf.
Vor hundert Jahren starb am 11. Dezember , demselben

Lage , der ihn 34 Jahre vorher geboren werden sah, Max
»Schenkendorf , neben Arndtund demHeldenjünglingTheodor

Körner einer der best«»
Dichter der Befreiung »«
kriege . Schenkendorf , ei»
Ostpreuße von Geburt —
er stammt aus Tilsit —
verkehrte schon in seinen
Jünglingsjahren inKrei-
sen, in denen ein reli¬
giöses Gemütsleben vor¬
herrschte , wodurch seine
dichterischen Werke eine
Richtung auf das Sitt¬
lich-Religiöse erhielten.
1813 zog er, obwohl er
früher schon in einem
Pistolenduell die rechte
Hand verloren hatte , mit
ins Feld und erhielt
nach dem Frieden eine
Anstellung als Reg ?e-
rungsrat in Koblenz.
Hier und in seiner Vater¬
stadt Tilsit wurden
ihm Denkmäler errichtet,
«schenkendorf ist vor
allem ein vaterländischer
Dichter , dessen Gedichte

! („Freiheit , die ich meine ' , „Wenn alle untreu werden ",
Wie mir deine Freuden winken ", „Als der Sandwirt von

- Vasseiei Innsbruck hat im Sturm genommen " und viele

andere) gerade in unseren Tagen Begeisterung erwecken
müssen. Da er schon während der Befreiungskriege mit
Entschiedenheit die Wiederherstellung von Kaiser und Reich
forderte und sich als einen Geistesverwandten des Frei¬
herrn vom Stein zeigte, hat ihn Nückert mit Recht als den
.Kaiserherold" begrüßt.

Koblenz. 9. Dez. Aue Anlaß der 100jährigenW-eder-
k hr des Todestages M x v Schenkendorf?, der als
Regieruiigswt in Kobienz gestorben und hier begraben
ist. fand n der Fcsthaüe unter sehr starker Bcteilizung
eia vaterländischer Abend statt. Die Gedenkrede hielt
der Leiter des Kmstr-Wflhelkn-Realstymnasiums, Dr . Eg-
oring Sie schloß nach einem Hinblick aus die gegen¬
wärtige Lage mit den Worten Schenkeudorfs: „Nimmer
wird das N ch zerstöret, w-nn ihr einig seid und treu."
Das städtische Orchester und verschiedene Gesangvereine
wirkten mit. Schüler dec genannten Anstalt trugen
vtterländische Gedichte Schenkeudorfs vor

vtttil»« «»4 ffrovinrnschriKtrn.
Hachenburg,  10 . Dezember.

kn Wie oft werden die Lebens .nittelvrrvrdnunqen
übertrete » ? Diese Frage kann kein Mensch beantworren.
Wahrscheinlich würde auch die ausschweifendste Annahme
hinter der Zahl der tatsächlichen ttbertretungen zurück-
bleiben . Je mehr die Fülle der Verordnungen angewachlen
ist. um so schneller haben sich sicher auch die Verstöße ver¬
mehrt . Als wirklich vorliegendes Material können für
Preußen  folgende Zahlen gelten : Annähernd 400 000 Ver¬
fahren wegen Zuwiderhandlung gegen Vorschriiten zur
Sicherstellung der Volksernährung in Preußen sind in der
Zeit vom I . Ottober 1916 bis zum 30. September 1917
bei den preußischen Staatsanwaltschaften ^ und Amts-
gecichten anhängig geworden . Rechtskräftig würben
Strafbefehle gegen 136 916 und Urteile gegen 26 954 Per¬
sonen . Rechtskräftig erkannt wurde gegen 10 078 Per¬
sonen auf Freisprechung , gegen 75 984 Personen auf eine
Geldstrafe von 20 Mark oder weniger , gegen 65 088
Personen auf eine Geldstrafe von mehr als 20 bis 100 Mark,
gegen 10349 Personen auf eine Geldstrafe von mehr als
100 Mack , gegen 810 Personen auf eine Freiheitsstrafe bis
zu 1 Woche, gegen 690 Personen auf eine Freiheitsstrafe
von niehr alS 1 Woche bis zu I Monat , gegen 277 Per¬
sonen auf eine Freiheitsstrafe von mehr als Monat bis
zu 1 Jahr und gegen 4 Personen auf eine Freiheitsstrafe
von mehr alS 1 Jahre , im ganzen gegen 151421 Personen
auf eine Geldstrafe und gegen 1781 auf eine Freiheits¬
strafe . Daneben wurde gegen 3928 Personen auf Ein¬
ziehung ihnen gehöriger Waren erkannt und gegen 8 Pe »-
sonen die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus¬
gesprochen . — Das ist anscheinend viel und tatsächlich doch
nur wenig , besonders angesichts des wie eine Sturzwelle
über das Land gehenden Wuchers und Schleichhandels.

□ Uber die Einführung von Echlackitnngeu durch die
Gemeinden pflegen zurzeit die preußischen Provinzial-
und Landesfleischstellen einen Meinungsaustausch . In der
Rheinprovinz  sind solche Schlachttmgen und zwar mit
grobem Erfolge eingeführt . Dem Vernehmen nach sollen
solche Schlachtungen dem öfters beklagten üblen Einfluß
auf die richtige Verteilung des Fleisches entgegenwirken.
Der Regierungspräsident von Köln  gab Aujklärungen
in dieser Richtung auf einer Versammlung , die sich mit
Ernährung »fra »«n beschäftigte. Er erklärte , daß eine
richtige Rationierung des Fleisches und zugleich eine
wirkliche Unt »rbindung des Schleichhandels mit
Fleisch und Wurstwareu überhaupt nicht mög¬
lich sei , solange man den Metzgern das lebende
Vieh ins Hans gebe. Jeder Metzger könne mit
Leichtigkeit Fleisch und Fetteile beiseite schaffen. Große
Mengen würden dadurch der Allgemeinheit entzogen uni
wandelten in die Konservenfabriken oder in zahlungsfähig»
Privathaushalt «. Deshalb habe man im Regierungsbezirk
Köln in Stadt - und Landgemeinden die kommunal«
Schlachtung durchgeführt , und zwar habe er dies mehrfach
gegen den Widerstand nicht nur der Metzger , sondern auch
der Bürgermeister durchsetzen müffen . Die Erfolge seieis
geradezu überraschend . In mehreren Fällen hätten Probe¬
schlachtungen bewiesen , daß aus einem Tier das doppelte
von dem herauszuhalen gewesen sei, was der Metzger sonst
davon abgegeben hätte.

-ß Eisernes Kreuz 1. Klasse.  Herr Vizefeid-
webel d . ü . und Offiziersaspirant Willy Latsch , Sohn
de» Herrn Karl Latsch sen. dahier , der im vergangenen
Sommer für seine hervorragende Tapferkeit mit dem
Eisernen Kreuz 2.  Klasse ausgezeichnet wurde , hat sich
an der Westfront so tapfer hervorgetan , daß ihm jetzt
auch die 1. Klasse des Eisernen Kreuzes verliehen wurde.
Nunmehr sind zwei geborene Hachenburger Krieger im
Besitze dieser hohen Auszeichnung.

§ Weihnachtsverkehr  1917 . Die Kgl . Eisen-
bahndirrktion Frankfurt a . M . macht folgendts bekannt:
Die andauernden Schwierigkeiten in der Kohlenversor¬
gung und die überaus starke Inanspruchnahme der
vorhandenen Betriebsmittel für die Bedürfnisse der
kämpfenden Heere , der Kriegswirtschaft und der Volks-
ernähruna zwingen dazu , von besonderen Maßnahmen
für den Personenverkehr zu Weihnachten , insbesondere
von der Einiegung von Sonderzügen , gänzlich abzusehen.
Mit Zurückbleibrn beim Reiseantritt oder unterwegs
muß daher gerechnet werden . Alle nicht unbedingt
nötigen Reisen müssen unterbleiben.

' (Ein schlechtes Tauschgeschäft .) Ter Kölner Lokal¬
anzeiger meldet aus Siegburg : Gegen Abend trat ein
kräftiger Westerwälder Bauersmann in einen hiesigen
Schuhladen und verlangte ein Paar Schuhe . Er wurde
erst mit Bedauern , dann aber , als «r immer noch nicht
weichen wollte , mit schroffen Worten abgewiesen , da
Schuhe in den gangbaren Runimern erst in 4 bi » 5
Wochen eintreffen sollten . Schade , erwiderte der Bauer,
indem er schmunzelnd auf seinen Rucksack zeigte , ich
habe zehn Pfund frische Butter mitgebracht , die ich
gerne überließe , wenn Sie mir zu einem Paar Schuhe
verhelfen wollten . Darauf wurde der Geschäftston so¬
fort anständiger . Es wurden nacheinander drei Paar



Schuhe von oben herunterqeholt ; als diese aber alle
nicht paßten , führte die Verkäuferin den Mann die
Treppe hinauf in ein Zimmer , das große Vorräte an
Schuhen und Stiefeln enthielt . Der Landmann fand
auch bald ein Paar »assende derbe Arbeitsschuhe , für
welche 90 Mark gefordert wurden . Er dagegen ver-
langte für seine Butter Mark 10 — das Pfund , also
insgesamt 100 Mark , so daß er noch 10 Mark zu
fordern hatte . Als die Geschäftsinhaberin sich handels¬
einig erklärte und der Mann die Butter auspacken sollte,
griff er in seine Rocktasche und zeigte seine Erkennungs¬
marke als Geheirnpolizist vor . Das ganze Schuhlager
wurde mit Beschlag belegt.

Aut dem Oberwestrrwaldkreit, 10. Dez. Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet : Mut-
ketier Joh . Baldus von Ailertchen. Fahrer Ferd . Frensch
von Schönberg und Musketier Alfons Dörner von
Stockum . — AuS Höhn -Urdorf sind bis setzt 21 Feld-
zuzSteilnehmer mit dem « isernen Kreuze 3. Klasse und
einer mit dem Eisernen Kreuze 1. Klasse ausgezeichnet
worden . . ^ „
| Daadcv. 9. Dez. Herr Lehrer Bach von hier, der sich
schon mehrfach als tüchtiger Fliegeroffizier hervorgetan
hat , ist bei der siegreichen Offensive in Italien mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden . — Eben¬
falls in Italien mit dem Eisernen Kreuz l . Klasse aus¬
gezeichnet wurde der Osfizier-Stellvertreter Armin Rüdig
von hier, Sohn des Herrn Lehrers a. D . H. Rüdig.

Montabaur . 8 . Dez In einem Dorfe des Unter¬
westerwaldkreises sammelten zwei Damen , von denen
eine in Schwesterntracht ging , für ein Bonner Lazarett
Lebensmittel und andere schöne Sachen und erhielten
reichlich. Mißtrauische Leute schöpften aber Verdacht
und ließen durch Gendarmen die Personalien der Samm¬
lerinnen feststellen. Es stellte sich heraus , daß die Damen
Schwindlerinnen waren.

Frankfurt a. M , 9. Dez. Eine schöne Ueberraschung
erlebte ein hiesiger Metzgermeisler. Nachdem er einige
Nächte in seinem Geschäftslokal , das voller städtischer
Schinken hing , gewacht hatte , wollte er eine Nacht der
Ruhe pflegen und begab sich nach Hause . Als er am
andern Morgen wiederkam, waren die Schinken im Werte
von 3000 Äark verschwunden. Die Diehe mußten mit
der Gepflogenheit des Meisters genau vertraut sein.

Cassel, 10. Dez. Aus der Hofhaltung des Kaisers
waren zwei hohe Beamte eingetroffen , um eine Revision
im Wilhelmshöhe : Schloß vorzunehmen und die vor¬
handenen Schmuck- und Kunstgegenstände festzustellen.
Die Revision war durch den Einbruchsdiebstahl veranlaßt.

Nah unS Fern.
O Ein Enkel Bismarcks gestorben. In einer Kieler

Klinik ist Rittmeister Graf Christian zu Rantzau gestorben.
Er folgte seinem erst Ende November Heimgegangenen
Vater . Der Verstorbene stand im 37. Lebensjahre . Der
Gräfin Marie zu Rantzau, der Tochter des Fürsten Bis¬
marck, ist von ihren drei Söhnen nunmehr noch der jüngste.
Graf Heinrich, geblieben.

O Aufgedeckte Lebensmittelschiebungen . Aus Mainz
wird berichtet: Die Biebricher Polizei deckte einen Zucker-
fchleichhandel zwischen Wiesbaden und Rüdesheim auf und
beschlagnahmte 30 Zentner Zucker, der als Wein deklariert
war . — In Essen find große, mit Kohlenschiebungenver¬
bundene Lebensmittelschiebungenvon Beamten des Kohlen-
kondikats aufgedcckt worden. Ganze Eisenbabnrüge voll

Alle Familien , die Angehörige unter den Fahnen
haben (gleichviel ob in der Front , in Etappe oder Garni¬
son), werden ersucht, die Adressen derselben sofort und
zwar spätestens bis zum 12. d. Mts . bei der Unterzeich¬
neten Stelle abzugeben.

Hacheuburg, den 10. 12. 1917 . Der Bürgermeister.

Narienberg , den 3. Dezember 1817.
Boßonntmach « » « .

Auf Auordnung der Bezirkrfleischstellemach« ich darauf auf-
merksam, daß bei der Speckabgabe aus den Hausschlachtungen nur
Rückenspeck»der Flame» angenommen werden, während Bauckspeck
bestimmungsgemäß zurückgewiesen werden muß. Die Fleischbekchauer
sind zur genauen Beachtung diese» Bestimmung angewiesen. Der
Preis für den abzugedenden Speck ist auf 2,>5 M. für das Psd.
festgesetzt worden. , „

Der Vorsitzende des Kleisausschusses.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenduog, den7. 12. 1917. Der Bürgermeister.

Marienberg , den 3. De, 1917.
Kohlenvorforgung.

Die Kohlenhändler werden erneut darauf hingewiesen, daß sie
verpflichtet sind, beim Eintreffen jedes Waggons Brennstoff mir den
Eingang sofort anzuzeigen und meinen Anweisungen über dl« Ver-
wenvung der Brennstoffe strengstens Folge zu leisten; dieselbe » er.
pfltchtung besteht für andere Empfänger von Kohlen in
Waggonladung. Die Verteilung der Kohlen dars nicht»or meiner
Genehmigung beginnen. Die Unterverteilung innerhalb der einzelnen
Gemeinden erfolgt durch den Gemeindeoerstand ; an ihn haben sich
also di« einzelnen Verbraucher mit ihren Wünschen zu wenden und
die Ausstellung von Kohlenbezugsscheinenzu »-antragen.

%ti  Vorsitzsndt de » Kr «i » au > schuss »r.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den7. 12. 1917. Der Bürgermeister.

Empfehle meinen Vorrat
Dreschmaschinen, Fegmühlen, Häcksel¬
maschinen, Rübenschneider, Kultivatoren,

Dörr-Apparate und Obstdörrhorden
zu billigsten Tagespreisen.

HachenbttDg. Berthow Seewald.

Lebensmittel wurden vKfchobrn, unter änberm zehntausend
Zentner Zucker, 35 Waggons Weißkohl und fünfhundert
Doppelzentner Weizenmehl.

O Einer , der an den Speck gehen soll . Im Pyritzer
Kreisblatt findet sich folgende Anzeige: . Auf dem Wege
von Pyritz bis zur Ziegelei Loewe braune Aktenmappe
mit Geigennoten verlorengegangen. Abzugeben gegen ein
Pfund Speck oder Schinken bei . . ." Es besteht wohl
kein Zweifel, daß der ehrliche Finder an diesen Speck gehen
wird.

O Berliner Reiseverkehr . Unter dem Zeichen de:
Schnell- und Eilzugszuschläge stehend, hat der Fremden
verkehr Groß -Berlins im Monat November die von de,
Eisenbahn erstrebte Herabminderung erfahren. Das Aus-
land war nur schwach vertreten, am stärksten Österreich-
Ungarn mit 1682 Gästen, Polen mit 285, die Türkei mit
267, danach Schweden mit 321, Holland mit 169, Däne¬
mark mit 130, die Schweiz mit 159, Norwegen mit 67.
die Balkanstaaten mit 126, Rußland mit 113, vorwiegend
auS den besetzten Gebieten, Belgien mit 34, Spanien
mit 18. Vom feindlichen Ausland stnd nur je ein An¬
kömmling aus Frankreich und England zu verzeichnen und
24 Gäste aus Amerika.

O Bolkshäuser als Denkmale . Der . Deutsche Volks-
Haushund' fetzt sich zur Aufgabe, dafür zu wirken, daß
zur Erinnerung an diesen Krieg würdige Denkmale der
Nachwelt überliefert werden. Und zwar tritt er für Volks-
Häuser als Denkmale ein. die die Sammelstelle für alle
werden sollen, die an der Weiterentwicklung des deutschen
Volkes arbeiten. Der Aufruf zur Gründung ist von rund
2500 Körperschaften und Einzelpersonen unterzeichnet.

C Die Vergütung »es Konkursverwalters . 8v dem
Koulurs der Bankfirma Knappe u. Thomas hatte das zu¬
ständige Amtsgericht Iauer die Vergütung für den Kon»
kursnerwalter , Rechtsanwalt Franz Müller , auf 42000 Mr.
festgesetzt. Der Konkursverwalter erachtet aber diese
Vergütung als viel zu niedrig und bat gegen den Beschluß
des Amtsgerichts Beschwerde beim Landgericht Liegnitz
eingelegt mit dem Anträge , die Vergütung auf 76000 Mk.
zu erhöben.

o Eiue außergewöhnliche Belenchtungsnot ist im
Bayerischen Wald emgetreten. Der Mangel an Leuchtstoff
hat dort in den meisten Ortschaften unhaltbare Zustände
gezeitigt. Sie sind von 4 Uhr nachmittags an bis morgens
9 Uhr vollständig lichtlos.

O Mäuse dürfen keinen Weizen bekommen . In dir
letzten Sitzung des Landwirtschaftlichen Kreisvereins
Haynau wurde lebhafte Klage über die Mäuseplage ge¬
führt . Ein Redner wieS darauf hin. daß man früher
gegen die Mäuieplage mit Erfolg vergifteten Weizen an¬
gewandt habe. Ein Mitglied deS Vereins habe sich an
die zuständige Behörde gewandt und um Überlassung einer
geringen Menge Weizen zur Mäuseoertilgung gebeten.
Darauf ging von der Behörde die klassische Antwort ein,
seiner Bitte könnte nicht stattgegeben werden, denn . Brot¬
getreide dürfe nicht an Tiere verfüttert werden.' Oh,
heiliger BureaukrätiuS I

© Die verschwundenen russischen Kronjuwelcn . Wie
Petersburger Drahtnachrichten melden, hat die Negierung
Leüins entdeckt, daß die russischen Kronjuwelen . d,e auf
500 Millionen Frank geschätzt werden, aus dem Museum
der Eremitage verschwunden sind. Sie sind wahrscheinlich
zu Beginn des Krieges in Sicherheit gebracht worden.

© Drei Jahre „Lillcr Kriegszcitung " . Am 2. Dezember
vollendete die . Liller Kriegszeitung ' , eine der bekanntesten
deutschen Kriegszeitungen, das dritte Jahr ihres Bestehens.
Die erste Nummer des Blattes wurde am 2. Dezember
1914 auf Befehl des Kronprinzen Wim recht von Bayern
herausgegeben. Als Festgruß hat der .Herausgeber, Hauvt-
mann d. L. Paul OSkar Hoecker, ein Buchlein . Drei Jahre
Liller Kriegszeitung ' erscheinen lasten, das einen Einblick
in das Werden und Wachsen des Blatts gibt.

Marienderg , den 3. Dez. 1»17.
Dem Oberwesierwaldkrei» sind durch die d,ezirk»futt«rmitt «tstelle

l Frankfurt a. M . größere Geflügelfuttermengen zugeteilt worden, z. B.
B. ckfutter,
Berste,
Wickengemenge,
Mühlenabfälle,
Fettgrieben.

Der Preis stellt sich ungefähr auf durchschnittlich»5 M. pro gtr.
i  Lagerhaus der » ezirkSfuttermittelstell«.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Anmeldungen haben »ei mir bis spätestens zum IS. d. Mts . , u

f° Hachenburg, den7. 12. 1917. » er Bürgermeister.

W Große  Auswahl in
1 Spielwaren , Christbaum¬

schmuck usw.

Josef Schwan
Hachenburg.

Illllllll!11

Kautfcbuk*und MeiaMmpe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

«elÄLMNeNe der„klräb!er vom auflkwald'
Hache«b«rg, Wilhelmstraße.

s vuuc poinnmc Amtszertung . Wie die Ga-
Voranna ' erfährt , soll nach der Einsetzung der colrtifn
Regierung die Herausgabe einer polnischen Amt«, -:
(„Gazeta Urzedowa' ) beginnen.

® Im Luftschiff von Paris nach Algier,
Meldung des . Matin ' stieg letzter Tage ein
Luftschiff in Paris auf und erreichte nach - - - ®
11 Stunden ohne Unfall Algier. einer » ahrt

© Tre Explofionskatastrophe in Halifax . f>a*
Meldung der . Daily Mail ' wird die Zahl der Tötend
Halifax auf 2000 geschätzt. 27 Wagen mit LeichenV?
bereits nach dem Leichenhaufe geschafft worden, und sinn,--
werden noch neu. Leichen gefunden. Die genaue
der Toten wird nie festzustellen .sein, da von
Familien nur die verkohlten Überreste ü'briggebl̂ b-n°n^
Die Obdachlosen eiden furchtbar unter der bitteren
Die Wirkung de. Explosion war derart - **•^ . daß bis

Fensterscheiben
auf 80
zerstörtmglische Meilen Entfernung die

rurden.
© Köpenick in Tirol . Auf dem Postamt Wilten in

Tirol wurde ein großer Paslraub nach Art des Haupt-
mannS von Köpenick versucht. Ein angeblicher Oberleut-
nant erschien mit einer Militärpatrouille im Postamt und
forderte die Übergabe der gesamten Geldbeutel. Der Poß.
meister weigerte sich aber, sie herauszugrben. Die Soldaten
sind inzwischen ermittelt worden, ihr Anführer dagegen ist *
verschwunden. In den Pvstbeuteln befanden sich mehr als
l30 000 Kronen. «ickti

Aus dem Gencktsfaal.
8 Getreidefchleber und KricgSwucherer.^ In der vor einu.

wesipreubischen Getreideschiebungl»
~ - Strafkammer iiumneW

Dezen
- - D
und1 tJ

ArlM

rfrit

Jahr ausgedeckten großen - . -
angelegenheit erledigte die Danziger — .—
den vorletzten größeren Fall. Kaufmann Alfred Prantz au»
Zoppot, der in einem Jahr durch große Umsätze ein Vermöge»
von mehreren hunderttausendMark erworben hatte, wurde r,
8000 Mark Geldstrafe verurteilt, wer! er grobe Mengen Saat-
gerste zu Grütze verarbeitet und die zu Wucherpreise»
verkauft hat. — Wegen Kriegswuchers mit Grütze. Graupe,
Grieß verurteilte die Strafkammer Graudenz die Kaufleute
Gebrüder David und Nathan Meyer aus Neuenburg,u :e
36000 Mark Geldstrafe. Kaufmann Julius Lange-Ebendors
erhielt 5900 Mark Geldstrafe.

8 875 000 Mark Geldstrafe wegen übermäßiger 'Preis-
fteigerung. Das Landgericht Posen verurteilte cunM Suni
1917 den Kaufmann Leopold Kadenellenbogenin Clm.otten-
burg wegen übermäßiger Preissteigerung in mehr a!S
S0 Fällen, unbefugten Handels mit beschlagnahmter Snite
und Vergehens gegen die Verordnungen über ftraftfuta.
mittel sowie Ölfrüchte zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefansm» j ^ ,,,
und 875 020,60 Mark Geldstrafe. Die vom AngeNagten
Reichsgericht eingelegte Revision hatte nur insofern Srfolz.
als das Vorderurteil bezüglich eines den Kauf und Wieder¬
verkauf ruinäittscher Kleie betreffenden StraffalleS aufgehobeii
und die Sache in diesem Umfange an die Vormstan, zurück-
verwiesen wurde. Im übrigen verwarf das Reichsgericht ote
Revision als unbegründet. f

§ Vertreter deS Roten Kreuze « als Krtegswucherer . I»
Düsteldorf begann ein umfangreicher Prozeßl wegen Kneg».
Wuchers gegen angesehene und weit über die Stadt Düsseldorf
hinaus bekannte Persönlichkeiten. Unter der Anklage, m dm
drei ersten Kriegsjahren in sehr vielen Fallen für Stamm
Zigaretten und Tabak, die Mr daS Rote Kreuz besttmiiü war«
und den Soldaten im Felde zugute kommen foflten,
preise genommen zu haben, sieben der Spediteur DaE
Kommerzienrat Hermann Schoendorff. fern Bruder Kaufmw
Albert Schoendorff und noch drei andere Personen vor W
richt. Zu der Verhandlung, die mehrere Tage dauemmtt».
sind zahlreiche Zeugen geladen, darunter Träger bekmom
Namen. Die Brüder Schoendorff. die al, Millwnärt gklttL
entfalteten bei Kriegsausbruch in Düsteldorf eine seb: «««
LiebeStätigkeit und sollen hierbei durchaus nicht gan, sewN-°» ^ .
gebandelt, sondern beträchtliche Gewinne m die eigene Wen̂ Da
gesteckt haben._ -  ft ĥ en.

Für die Schrifrleitung und Anzeigen verantwortlich: s, Emstillsta
• Tehodor Kirchhübel  in Hachenburg. * ^kabina,
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